
 Ammergauer Alpen       Ochsenälpeleskopf (1905 m)

Winterzauber über dem Ammerwald
Von den zahlreichen Tourenmöglichkeiten im Ammertal ist der Ochsenälpeleskopf bei richtiger Spuranlage eine vergleichsweise lawinensichere Skitour und 
dabei um einiges weniger frequentiert als die beliebte Scheinbergspitze.

Talort: Graswang (877 m)
Ausgangspunkt: Hotel Ammerwald 
(1080 m)
Gehzeiten: Hotel Ammerwald – 
Hirschwängalpe 1 1⁄2 Std. – Ochsenälpe-
leskopf 1 Std.
Mobil vor Ort: Nicht mit Bus zu erreichen
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 
1:25 000, BY6 »Ammergebirge West, 
Hochplatte, Kreuzspitze«; Doris u. Thomas 
Neumayr »Skitourenführer Karwendel – 
Rofan – Wetterstein« (mit Ammergauer 

Alpen), Panico, 2014
Hütten: Keine Einkehrmöglichkeit un-
terwegs
Information: Ammergauer Alpen, Eugen-
Papst-Str. 9a, 82487 Oberammergau, Tel. 0 
88 22/92 27 40, www.ammergauer-alpen.de
Charakter: Der erste Teil erfolgt entlang 
des Schützensteigs, der über steile Wald-
hänge hinauf führt und eine gute Schneelage 
erfordert. Dies gilt auch für den latschenbe-
wachsenen Gipfelrücken. Da man die meiste 
Zeit im Waldgelände abfährt, sollte man über 

eine gute Skitechnik verfügen.
Beste Jahreszeit: Je nach Schneelage 
Januar bis Mitte April

Einsamkeitsfaktor: Im Vergleich zu den 
meisten anderen Ammergauer Skitouren 
weniger stark frequentiert
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∫ ↑ 830 Hm | ↓ 830 Hm | → 7,5 Km | † 2 ½  Std. | 

 Ammergauer Alpen       Hochblasse (1989 m)

Über den Schützensteig auf die Hochblasse
Selten durchgeführte Skitour im Schatten der benachbarten Ammergauer Hochplatte. Auf den relativ 
steilen, sonnenseitigen Hängen braucht man eine hohe, aber stabile Schneelage. Am Schützensteig ist 
die Abfahrt ziemlich eng.

Talort: Graswang (877 m)
Ausgangspunkt: Hotel Ammerwald (1080 m)
Mobil vor Ort: Nicht mit Bus zu erreichen
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY6 »Am-
mergebirge West, Hochplatte, Kreuzspitze«; Doris u. Thomas 
Neumayr »Skitourenführer Karwendel – Rofan – Wetter-
stein« (mit Ammergauer Alpen), Panico, 2014
Hütten: Keine Einkehrmöglichkeit unterwegs
Information: Ammergauer Alpen, Eugen-Papst-Str. 9a, 
82487 Oberammergau, Tel. 0 88 22/92 27 40, 
www.ammergauer-alpen.de
Charakter: Einwandfreie Kondition erforderlich, da meis-

tens gespurt werden muss. Die Orientierung ist nicht ganz 
einfach.
Einsamkeitsfaktor: Wenig durchgeführte Genusstour
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich nicht für 
Kinder.
Orientierung/Route:  Vom Hotel Ammerwald auf 
schmaler Straße zur Staatsgrenze und nach links auf dem 
Schützensteig durch dichten Wald gegen Nordwesten hin-
auf. Nach rund 300 Höhenmetern flacht der Weg hinter dem 
Wasserfall ab, der Wald lichtet sich, und man kommt in den 
weiten Wiesensattel vor der Jägerhütte. Noch vor der Hütte 
rechts abdrehen und zum Ochsenängerle weiter. Bevor das 
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∫ ↑ 940 Hm | ↓ 940 Hm | → 12,2 Km | † 3 Std. | 

 Ammergauer Alpen       Teufelstättkopf (1755 m)

Über tollen Kamm zu keckem Felsgipfel
Direkt am Alpenrand vermittelt der Aufstieg zum Teufelstättkopf alpines Flair. Auf dem schmalen Berg-
kamm oberhalb der Kühalm ist Spitzkehrentechnik gefragt, bevor es in leichter Kletterei auf den felsigen 
Gipfel geht.

Talort: Unterammergau (840 m)
Ausgangspunkt: Unterammergau, Parkplatz am Beginn 
des Schleifmühlentals (870 m)
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Unterammergau (Um-
steigen in Murnau). Von hier in ca. 15 Minuten zum Parkplatz 
Schleifmühlental
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY7 »Am-
mergebirge Ost: Pürschling, Hörnle«; Doris u. Thomas Neu-
mayr »Skitourenführer Karwendel – Rofan – Wetterstein« 
(mit Ammergauer Alpen), Panico, 2014
Hütten: August-Schuster-Haus (1564 m), wegen Brand-
schutzmaßnahmen vom 1. November 2017 bis 30. April 

2018 geschlossen, Tel. 0 88 22/35 67, www.dav-bergland.
de/augustschusterhaus.html; Die Hütte liegt nicht auf der 
beschriebenen Runde, kann aber bei der optionalen Abfahrt 
über den Plattenberggraben mitgenommen werden.
Information: Ammergauer Alpen, Eugen-Papst-Str. 9a, 
82487 Oberammergau, Tel. 0 88 22/92 27 40, 
www.ammergauer-alpen.de
Charakter: Landschaftlich sehr abwechslungsreiche 
Skitour mit kurzer Gipfel-Kletterei und erstaunlich tollen 
Abfahrtshängen
Beste Jahreszeit: Je nach Schnee Dezember bis Mitte April
Einsamkeitsfaktor: Im Gegensatz zum Aufstieg über den 
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∫ ↑ 900 Hm | ↓ 900 Hm | → 9 Km | † 2 ½  Std. | 
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 Ammergauer Alpen       Ochsenälpeleskopf (1905 m)

Gaumenfreuden: Zur Stärkung nach der Tour empfehlen 
sich die selbstgemachten Spinatknödel in Salbeisoße mit 
Parmesan in der Ammerwald-Alm.
Hinweis: Unbedingt die Lenkungsschilder des DAV-Projekts 
»Skibergsteigen umweltfreundlich« beachten. 
Orientierung/Route: Von der Straße aus geht man 
rechts am Hotel Ammerwald vorbei und folgt einem meist 
geräumten Fahrweg zunächst flach in den Wald. Nahe eines 
Grenzsteins zweigt links der beschilderte Schützensteig ab. 
Diesem Sommerweg (Markierungen auch an Bäumen) folgt 
man nun etwa eine Stunde lang durch den steilen Bergwald 
empor, bis der Anstieg nach einer letzten Serpentine flacher 
und das Gelände ein wenig offener wird. Die vom Projekt 
»Skibergsteigen umweltfreundlich« empfohlene Route führt 
nun nicht gleich nach links durch den Wald, sondern folgt 
weiter dem querenden Sommerweg. Erst bei einer Lichtung 
zweigt man – wie eben auch der Sommerweg – links ab. 
Nach Südwesten aufsteigend erreicht man das freie Gelände 
der Hirschwängalm. An der Hütte vorbei zielt man nach 
Süden auf den Rücken zu, der sich vom Ochsenälpeleskopf 
nach Osten herunter zieht. Ab jetzt ist die Orientierung ganz 

einfach: Immer entlang des Rückens geht es erst gemütlich 
bergauf, bevor nach einem zweiten, steileren und etwas  
schmaleren Abschnitt der höchste Punkt erreicht wird. 
Die Abfahrt erfolgt auf der Aufstiegsroute. Nur bei ganz 
sicheren Verhältnissen kann man die nordostseitige Gip-
felflanke abfahren, muss sich dann aber rechtzeitig wieder 
rechts (im Abfahrtssinn) halten. 
Sichere Verhältnisse sind auch für eine weitere Abfahrtsvari-
ante nötig: Man folgt dem Ostrücken über die Anstiegsroute 
hinaus. Der Rücken führt durch den Wald und dreht nach 
Südosten ein. Über eine steile Schneise geht es direkt hinun-
ter zum Schützensteig. Auf der Karte kann man die Route gut 
nachvollziehen, da sie direkt entlang der Grenzlinie verläuft. 
Michael Pröttel

Den Gipfel des Ochsenälpeleskopf 
hat man mit Glück für sich allein.
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 Ammergauer Alpen       Hochblasse (1989 m)

Köllebachtal eng wird, etwa auf 1550 Metern Höhe rechts 
halten und auf freien Hängen gegen Osten zu einem langen 
Rücken hinauf. Über ihn in wechselnder Steigung dahin, bis 
es deutlich flacher wird. Zuletzt über leicht geneigte Gipfel-
hänge gegen Nordosten bis zum höchsten Punkt hinauf. 
Die Abfahrt verläuft im Wesentlichen entlang der Aufstiegs-
route.
Persönliche Empfehlung: Für Spezialisten gibt es 
folgende Varianten: Oberhalb des Ochsenängerle im Tal-
grund bleiben und durch das Köllebachtal bis in den Sattel 
zwischen Hochplatte und Hochblasse. Dort rechts halten und 
über steile, teils ausgesetzte Hänge zum Gipfel hinauf. 
Für die Abfahrt gibt es eine spannende, ziemlich steile Vari-
ante: Sie führt vom Gratrücken südwestlich des Gipfels ab ei-
ner Höhe von etwa 1900 Metern zwischen wilden Schrofen in 
das Köllebachtal hinab und durch dieses zur Aufstiegsroute. 
Ein ganz besonderes Schmankerl für das späte Frühjahr (ab 
Mai) ist bei sehr sicheren Verhältnissen die Firngleiterabfahrt 
vom Gipfel über extreme Steilhänge nach Norden in den 
Sattel zwischen Hochblasse und Hochplatte. Von dort nach 
Osten durch ein langes und steiles Tal zur Roggentalgabel 

und ab dort zu Fuß durch das Roggenbachtal zur Ammer-
waldalm hinaus.
Siegfried Garnweidner

Am Gipfel der Hochblasse vor 
Weitalpspitz und Scheinberg Fo

to
: S

ie
gf

rie
d 

G
ar

nw
ei

dn
er

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

 B
S 

02
/1

8 
(S

.3
0)

 Ammergauer Alpen       Teufelstättkopf (1755 m)

Plattenberggraben und das August-Schuster-Haus weniger 
stark frequentiert
Orientierung/Route: Zunächst folgt man immer der 
breiten Forststraße Richtung August-Schuster-Haus (auch 
Pürschlinghaus). Nach zwei weiten Kehren zweigt man an 
einer Lichtung, auf Höhe des links liegenden Speichersees, 
rechts in einen Fahrweg ab. Bald darauf kommt man auf Höhe 
einer rechts liegenden Bergwachthütte zu einer Gabelung, 
geht hier geradeaus und folgt einem Waldrücken, der zu den 
freien Wiesen der Kühalm führt. Hier steigt man nach Nord-
westen zu einem Rücken auf, dem man im Anschluss nach 
Südwesten folgt. Der Anstieg wird deutlich steiler, der Rücken 
wird einmal zum schmalen Kamm, wo man einen Felsgrat 
rechts umgehen muss. Der Kamm wird flacher und schmäler, 
bevor man in den kleinen Bergkessel am Fuße des Gipfelauf-
baus absteigt (Skidepot). Den Gipfel erreicht man schließlich 
über eine leicht ansteigende Felsrinne (Stahlseile, I UIAA). 
Abfahrt: Vom Skidepot folgt man den so gut wie immer 
vorhandenen Spuren nach Süden, die vom August-Schuster-
Haus her führen. Es geht kurz an Felsen vorbei, dann wendet 
man sich nach links und folgt einem Waldrücken bergab zum 

Beginn des großen Bergkessels der Steiglalm. Hier gibt es 
zwei Möglichkeiten: Entweder man folgt dem licht bewal-
deten Rücken weiter nach Süden und sieht schon bald das 
August-Schuster-Haus vor sich liegen. Man kann nun gleich 
in den Talschluss des Plattenberggrabens einfahren oder den 
Abstecher zur Hütte machen. Am Talboden des Plattenberg-
grabens stößt man schließlich auf die Rodelstrecke, der man 
zurück zum Parkplatz folgt. 
Bei der zweiten Variante (nur bei sicheren Verhältnissen!) 
kann man gleich in die Osthänge der Steiglalm einfahren 
und folgt dem Talverlauf in Richtung Nordosten. Sobald es 
flacher wird, muss man sich tendenziell etwas links halten, 
um schließlich wieder über Waldschneisen die Gabelung bei 
der Bergwachthütte zu erreichen.
Persönliche Empfehlung: Im Zweifelsfall fährt man nicht 
die schönen, aber steilen Hänge oberhalb der Steiglalm, son-
dern auf dem sicheren Anstiegsweg wieder hinab.
Michael Pröttel

Überraschend abwechslungsreich 
geht es am Teufelstättkopf zu. Fo
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